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Heutſchland.
Berlin, d. 24. Januar. Des Königs Majeſtät haben die

Wahl des Landgerichts-Oirektors und Kreis Juſtizraths Schrö-
ner zum Oberbürgermeiſter der Stadt Halle zu
genehmigen und zugleich dem, mit der interimiſtiſchen Leitung
der dortigen ſtädtiſchen Angelegenheiten beauftragten Stadtrath
Bertram, in Anerkennung „ſeiner, der Stadt Halle zeit-
her geleiſteten guten Dienſte, bewäbrten, lobenswerthen Geſin-
nung und Quolifikation“ (wie es in dem desfallſigen Antrage
Sr. Exc. des Miniſters des Jnnern und der Polizei von Ro-
chow lautet), das Prädikat als Bürgermeiſter zu verleihen

eruht.s Berlin, d. 27. Jan. Von Seiten des Magiſtrats hieſiger
Königlicher Reſidenz iſt unterm geſtrigen Tage eine Bekanntma
chung erlaſſen worden wodurch derſelbe das huldreiche Schrei
ben das Se. Maj. der Kaiſer von Rußland bei Annahme
des Allerhöchſtdemſelben angetragenen Burger-Rechtes der Stadt
Berlin an den Ober-Buürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath,
ſo wie an die StadtverordnetenVerſammlung zu richten geruht
hat, und mit welchem zugleich die bridantenen Jnſignien des St.
Annen-Ordens 2ter Klaſſe fur den Herrn Ober Buürgermeiſter,
ſo wie ein Gnadengeſchenk von 5000 Dukaten fur die ſtädtiſchen
Armen und Wohlthatigkeits- Anſtalten uöbergeben wurden zur
allgemeinen Kenntniß bringt, und dabei in ſeinem und ſeiner Mit
bürger Namen den ehrfurchtsvollſten Dank fur die der Haupt
ſtadt erwieſene Kaiſerliche Huld und Gnade öffentlich ausſpricht.
Um das der Stadt zu Theil gewordene Geſchenk nicht durch Ver
theilung an die anderweitig aus Kommunal Fonds dotirten
Wohlthätigkeits- Anſtalten zu zerſplittern und ein bleibendes und
Segen verbreitendes Denkmal der Erinnerung an jenes beglücken-
de Ereigniß zu ſtiften, iſt beſchloſſen worden, eine neue Anſtalt
für vorläufig 50 alte, arme und rechtliche Berliner Bürger unter
dem Namen: Nikolaus-Bürger-Hospital, zu begründen,
dieſer Anſtalt ein der Kommune zugehöriges, in der großen Frank
furter Straße belegenes geraäumiges Grundſtück als Eigenthum zu
Kberweiſen und die Koſten zur Erbauung eines angemeſſenen, auf
100 Perſonen einzurichtenden Hauſes (im Betrage von 25,000
Thlr,) aus Kommunal Fonds zu beſtreiten, dem ſolchergeſtalt
begrundeten Hospital aber das empfangene Gnadengeſchenk als

ein Stamm- und Kaiſerliches Dotations-Kapital, von welchem,
um daſſelbe für ewige Zeiten zu konſerviren, immer nur die Zinſen
verwendet werden ſollen, zu übereignen und der Anſtalt zu ihrem
Unterhalte künftig als laufende Einnahme den Ertrag aller derje
nigen milden Gaben zu üüberlaſſen, die bei Gelegenheit der Er
langung des Bürger Rechts gezahlt zu werden pflegen und die
ſich nach mehrjähriger Erfahrung auf etwa 1200 Thlr. jährlich
belaufen. Um jedoch bei dieſer Gelegenheit und in Beruckſichti
gung der durch die Strenge des Winters vermehrten Bedürfniſſe
auch derjenigen Armen eingedenk zu ſein, die im Stillen ihre Lei-
den tragen oder nur in außergewöhnlichen Fällen des Beiſtandes
bedürfen hat die Stadtverordneten Verſammlung eine Summe
von 1600 Thlr. aus Kädtiſchen Mitteln zur ſofortigen Vertheilung
an verſchaämte Arme bewilligt. Der Magiſtrat glaubt, durch
dieſe Anordnungen den menſchenfreundlichen Abſichten Sr. Maje
ſtat des Kaiſers von Rußland um ſo mehr zu entſprechen, als
dieſelben vorzugsweiſe dazu geeignet ſein dürften das Mitgefuühl
ſämmtlicher Bewohner der Reſidenz für ſich in Anſpruch zu ned
men.

Se. Excellenz der Kaiferlich Ruſſiſche General Lieutenant
Deſtrem, iſt von hier nach Paris abgereiſt.

Nach den vor kurzem im Druck erſchienenen Packhofs-Liſten
ſind im Jahre 1837 in Stettin 796 beladene und 189 beballg-
ſtete, im Ganzen alſo 994 Schiffe, und zwar 89 beladene und
71 beballaſtete Schiffe mehr als im Jahre 1836 angekom-
men. Unter dieſen befanden ſich 462 beladene und 20 beballa
ſtete preußiſche Schiffe. Von den beladenen fremden Schiffen
waren 3 bremiſche, 115 daniſche, 52 großbritanniſche, 28 han-
noverſche, 8 hamburgiſche, 8 luübeckiſche, 7 mecklenburgiſche, 21
niederländiſche, 53 norwegiſche, 18 oldenburgiſche, 12 ruſſiſche,
15 ſchwediſche und 4 ſicilianiſche. Von Stettin ſind ſee
warts ausgegangen: 888 beladene, einſchließlich 834 preu
ßiſchen Schiffen, und 43 beballaſtete Schiffe, mit Einſchlußz von
18 Preußen. Es gingen 110 beladene und 18 beballaſtete Schiffe
mehr in See, als im Jahre 1836.

Hannover, d. 23. Jan. Des Königs Majeſtät haben ge
ruhet, Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht von
Preußen das Ritterkreuz, und dem Königlich Preußiſchen Ritt
meiſter Grafen von Weſt arp, Adjutanten Seiner Königlichen
Hoheit, das Großkreuz des Königlichen Guelphen Ordens zu



verleihen. Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen
ſind geſtern früh von hier nach dem Haag weiter gereiſet.

München, d. 21. Januar. Der König von Baiern hat
wieder in neueſter Zeit zum Aufbau eines Benediktinerkloſters in
Scheyern 75,000 Fl. hergeſtreckt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Jan. Der Courier erklärt die Behaup-

tung der „Times daß eine Vermehrung der Armee um min-
deſtens 20,000 Mann erforderlich ſein wurde, um die Miniſter
in den Stand zu ſetzen, ihre Abſichten in Betreff Kanad a's
auszufuhren, fur ganz ungegrundet und verſichert, daß die
Armee nicht einmal um 3000 Mann werde vermehrt werden,
wenn nicht ganz unvorhergeſehene Umſtande einträten, die eine
größere Verſtärkung erheiſchten. „Waren die Kanadier ruhig
geblieben fugt das genannte Blatt hinzu, ſo hatte die Regie
rung ohne Zweifel die Armee reduzirt; das engliſche Volk hat
alſo den Kanadiern und ihren hieſigen radikalen Freunden die
entſtandene Ausgaben-Vermehrung und den Nachtheil zu ver
danken, der ſtets fur die Freiheit daraus erwachſt, wenn die ſo-
genannten Freunde derſelben eine Regierung nöthigen wider
ihren Willen zu ſtrengen Maßregeln ihre Zuflucht zu nehmen.

Das Feldzeugamt hat eine Lieferung von 2000 Stuck Bom-
ben an den Mindeſtfordernden ausgeboten, wodurch die Times
ſich zu Vorwurfen gegen die Miniſter veranlaßt findet, weil die
ſelben durch ihre Munitions- Sendungen nach Spanien, fur die
man nie einen Heller erhalten werde, das Arſenal in ſo entbloß-
ten Zuſtand hatten gerathen laſſen, daß England bei dem Beginn
eines Krieges nicht einmal die nothigſten Vertheidigungsmittel
haben wurde.

Geſtern und vorgeſtern waren die Arbeiter auf dem
Börſenplatz wieder ſehr beſchaftigt; ſie bauten an dem Ge-
ruüſt, durch welches das Gemäuer und der Thurm vor dem
Einſturz bewahrt werden ſollen. Der Schutt auf dem inne-
den Hofraum dampft noch immer und verbreitet an einigen
Stellen eine ziemlich ſtarke Hitze. Mit den Trummern der Sta-
tuüen, die das Jnnere des Vierecks zierten, haben ſich die Arbei-
ter große Freiheit herausgenommen, indem ſie dieſelben theils
als Stutzen fur das Geruſt, theils als Banken und Hebel ge-
brauchen. Jnnerhalb des eiſernen Gitters, wo das noch unbe-
ſchädigte Standbild Karl's II. ſteht, liegen nicht weniger als
fuünf Köpfe von Königl. Statuen; die Rumpfe ſind unter den
Steinhaufen hin und her zerſtreut. Die Reliquienſucht der Eng
laänder hat ſich auch bei dieſer Gelegenheit wieder bewahrt hier
hörte man, daß Einer ſich die ſteinernen Ohrringe der Königin
Eliſabeth zugeeignet, dort, daß ein Anderer eine Zehe Georg's J.
eingeſteckt hat, und ein Gentleman von ziemlichem Vermögen
ſoll gar am Morgen nach dem Brande den Kopf eines der
Eduarde unter ſeinem Mantel mitgenommen haben. Durch
Threadneedle Street und Cornhill durfen noch keine Wagen
fahren, um bei dem morſchen Zuſtande der Mauern nicht durch
eine Erſchutterung deren Einſturz herbeizufuühren. Die Neugier
der Volksmenge hat auch noch nicht nachgelaſſen; die Straßen
in der Nahe der Brandſtatte ſind fortwährend mit Menſchen-
maſſen angfullt.

In den letzten Tagen ſind unzählige Schaaren von Vögeln
in dreieckigen Zugen über die Hauptſtadt hinweg nach dem Su—
den hin geflogen; die Luft war von dieſen noördlichen Auswan-
derern auf Augenblicke oft ganz verdunkelt.

Belgien.
Bruſſſel, d. 20. Januar. Heute hieß es an der Ankwer-

pener Börſe, ein ganzes Stadtviertel von Gent ſtehe in Flam-
men; es wies ſich aber bald aus daß das Gerücht übertrieben
hatte. Es wurde ſchon bei Gelegenheit des Theater-Srant es in

2

Paris in den bieſigen Blättern darauf aufmerkſam gemacht wie
in den Hauptſtädten Rußlands, Englands und Frankreichs ge-
rade das die Nation am meiſten charakteriſirende öffentliche Ge
baäude ein Raub der Flammen geworden der Winterpalaſt, die
Börſe, das Theater. Merk würdig genug, daß jetzt fur Bel
gien der Brand einer Kirche hinzukommt. Die Stephanskirche der
Augufſtiner zu Gent iſt abgebrannt das Feuer war in einem der
kleineren an die Kirche angebauten Häuſer ausgebrochen, griff ſehr
ſchnell um ſich und legte die ganze Kirche in Aſche. Einige be
nachbarte Fabrik Gebäude wurden mit Mühe gerettet.

Mit der Kirche der Auguſtiner zu Gent iſt zugleich eine Bi
bliothek von 18,000 Bänden abgebrannt. Auch von dem an-
gränze nden Auguſtiner- Kloſter konnte nichts gerettet werden und
daſſelbe iſt eben ſo wie die Kirche bis auf die vier Mauern nieder
gebrannt. Die Kattun- Fabrik des Herrn Paridaens, die gleich
falls ein Raub der Flammen geworden iſt bei einer Aſſekuranz
Kompagnie verfichert, während das Kloſter gar nicht und die Kir
che nur theilweiſe verſichert war.

Am 19. d. Abends iſt im Lager von Beverloo das alte Hos
pital abgebrannt, in welchem ſich gerade eine Abtheilung von Au-
genkranken befand. Um 2 Uhr Morgens war das Gebäude total
vernichtet, unter deſſen Trummern man bereits fünf Leichname
gefunden hat. Sechs Augepnkranke ſind ſchwer verletzt worden
und 186 dieſer Unglücklichen haben ſich nur mit genauer Noth und
im bloßen Hemde aus dem Feuer retten können.

Vermiſchtes.
Die Magdeburgiſche Zeitung v. 26. Jan. enthält

folgende Anzeige:
Zur Beherzigung fur die Herren Aktionaire der Rhein

Weſer-Eiſenbabhn. Die ungluücklichen Ereigniſſe bei der Leipzig
Dresdner Eiſenbahn haben das Vertrauen zu Unternehmungen
dieſer Art ſeit einiger Zeit in dem Maaße erſchuttert, daß von
unſern 28,000 Aktien à 200 Thlr. bei der erſten Anzahlung
von 4 pCt. in allen nur circa 17,000 Stück eingezahlt wurden,
die andern aber in Reſt geblieben ſind und da ſeitdem die Reſul-
tate der oben erwähnten Bahn noch abſchreckender geworden ſind,
zu befürchten ſteht, daß der ſich bei uns gezeigte Ausfall, bei der
nachſten Anzahlung, noch um ein Bedeutendes vermehre: ſo ha
ben ſämmtliche hieſige Herren Aktionaire unſerer Bahn am heuti-
gen Tage in einer im Saale der Stadt Petersburg gehaltenen Zu
ſammenkunft einſtimmig beſchloſſen die zum 1. Februar a. e.
von unſerm Direktorium in Elberfeld ausgeſchriebene zweite An
zahlung von 5 pCt. nicht eher zu leiſten, bevor nicht eine Gene-
ral Verſammlung in möglichſt kurzer Zeit zuſammenberufen iſt,
um dort zu beſchließen, ob unter ſo ungünſtigen Verhältniſſen ge
bauet werden ſoll, oder ob ſich die Geſellſchaft auflöſen müſſe.
Unſer Direktorium wurde hiervon ſofort in Kenntniß geſetzt.
Magdeburg, den 24. Jan. 1838. Mehrere Aktionaire der
Rhein -Weſer- Bahn.

Man ſchreibt aus Rom, d 9. Januar: Sonntag
hielten die Zöglinge der Propaganda Fide, öffentlich in dem
Auditorium dieſes Gebäudes, vor einer zahlreichen Verſammlung
von Geiſtlichen und Laien, wie alljährlich am erſten Sonntag
nach dem Feſt der beiligen drei Könige, in 43 verſchiedenen Spra-
chen reden. Es befinden ſich in dieſem weltberühmten Jnſtitut
außer mehreren andern Aſiaten auch zwei Chineſen, welche einſt
nach hier vollendeten Studien in ihre Heimath zurückkehren wol-
len, um dort im Verein mit andern Miſſionäären das Svangelium
verbreiten zu helfen. Jhr Vortrag in einſylbigen Worten erregte
bei allen Anweſenden ein unwillkürliches Lächeln, weil wohl
ſchwerlich irgend Einer von den Gegen wärtigen auch nur Ein Wort
verſtand, außer Monſignore Wezzofonti, der ſich nicht allein
wit den Chineſen, ſondern auch mit der Mehrzahl der Zöglinge
in ihrer Butrerſprache zu unterholten im Stande war.
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Nach dem Pariſer Temps vom 2l. Januar ſind im
Laufe des vorhergehenden Tages funfzig Schornſteine von
dem Korps der Spritzenleute gelöſcht worden. Obgleich die
Nacht vom 20 21. Jan. weniger kalt war als die vorige, ſo
zeigte doch am 21. d. Mittag um 12 Uhr das Thermom. bei-
nabe 10 Grad unter Null. Holz und Steinkohlen ſind bedeu
tend im Preiſe geſtiegen, und trotz der milden Gaben, die von
allen Seiten herbeifließen, iſt das Elend unter den ärmeren Klaſ-

ſen doch ſehr groß.
Jn Poſen hatte man am 24. Januar Morgens um 9

Uhr bei einer Kälte von 14 Graden und bei ſchwachem Schnee-
W am ſudöſtlichen Horizonte das ſeltene Schauſpiel eines
Schneeregenbogens. An dem einen Schenkel, der ſich bis zueiner betrachtlichen Höbe erhob, waren die Regenbogenfarben

deutlich zu erkennen wenn gleich ſie nicht ſo ſcharf bervortraten,
wie bei einem gewöhnlichen Regenbogen, ſondern in einen matten
Glanz verſchwammen. Bei dem andern Schenkel, der eine ge
ringere Höhe erreichte, war dies nicht der Fall.

Eben ſo meldet man aus Hadamar (im Naſſauiſchen),
d. 24. Januar: Heute Vormittag um 11 Uhr bekamen wir bei
heiterem ganz klaren Himmel und ſanftem Oſtwinde ein herrliches,
zur jetzigen Jahreszeit äußerſt ſeltenes Meteor bei vier Grad
Kälte zu ſehen. Es zeigte ſich nämlich in der Richtung von Oſten
nach Weſten ein gar ſchöner doppelter Regenbogen, in der Geſtalt
eines lateiniſchen X, welcher in den herrlichſten Farben langer denen
20 Minuten in dieſer Geſtalt blieb und ſodann allmählig ver-
ſchwand wobei noch bemerkt werden muß daß der nach Norden
gewendete Kreis bedeutend größer jedoch in gleich ſtarken Farben

ſich zeigte.

Der Regiments-Penſionar.
Jn der trüben Zeit, wo der Wind der Empoörung wehte,

wo man, wenn man aufſtand, fürchten mußte, am Abend
kein Bett mehr zu haben, wo die franzöſiſchen Soldaten unter
franzöſiſchen Kugeln fielen, wurde in Lyon (es war im J. 1881)
ein armer kleiner, halbnackter Junge, der wenige Worte in
einer unoerſtändlichen Sprache herſtotterte und der etwa 4 Jahr
alt ſeyn mochte, mitten auf der Straße, in der Nacht, von
einem Oetaſchement Jnfanterie gefunden, das nachdem es drei
Tage lang auf einem Poſten das Feuer der Angreifer ausge
balten hatte, endlich abgelöſet worden war. Sobald die
Soldaten die Torniſter abgelegt und die Gewehre zuſammen-
geſetzt hatten, wurde der kleine Fremdling förmlich ins Ver-
hör genommen. Vergebens redeten ihn die Gelehrteſten in der
Kompagnie auf Jtaliäniſch oder auf Deutſch an, vergebens
verſuchte man eine Volks Mundart nach der andern, vergebens
ſchrie man ihm einige Worte ſchlechtes Engliſch in die Oh-
ren der kleine Unglückliche antwortete nur durch Thranen
und durch einen Laut, der ungefähr wie Jacquot oder Jocko
klang. Dies war hinreichend: von dieſem Augenblick an hieß
der Junge Jocko, und dieſen Namen führt er noch in dieſer
Stunde, wo er groß und ſtark geworden iſt, ſich ſehr wohl
befindet und warme Kleidung trägt.

Die Suppe, nämlich eine von jenen ſoliden, dicken Sup-
pen, wo von keiner Brühe die Rede iſt, wie der Soldat ſie gern
ißt, und worin, wenn ſie gut ſein ſoll, der Loffel ſtehen bleiben
muß harrte ſchon ſeit einigen Stunden des Detaſchements. Man
gab Jocko, der ſich nicht lange nöthigen ließ ſeinen Theil, und
e ner ſeiner neuen Kameraden trat ihm, für den übrigen Theil der

Nacht die Hälfte ſeines Lagers ab. Am andern Morgen be-
rieth man ſich, was man mit dem kleinen „hourgeois' beginnen
ſolle. Der ſchlug dies, der Andere Jenes vor der kleinſte Theil
der Soldaten war dafür daß man ihn dem Polizei- Kommitßar
des Viertels ürer weiſen ſollte; die eiten ſtimmten indeß d a-
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hin, daß der kleine Mann der Kompagnie einverleiht werden muüſ
ſe, und zwar auf inoffizielle Weiſe, mit Wohnung und Koſt auf
Regiments -Unkoſten, und mit Bekleidung von Seiten der Mit
leidigſten. Die Mehrheit trug mit ibrer Anſicht, den Sieg da-
von, doch entſchied man ſich dahin, die ganze Sache dem Kapi-
tän zur Entſcheidung vorzulegen. Diefſer, der darin nichts Un
gebuhrliches ſah, erbat ſich die Erlaubniß des Korps- Chefs
dieſer bewilligte, und ſo wurde Jocko als „Penſionaär der Sten
Komp. des 2ten Regiments“ inſtallirt.

Der arme Jocko! Während man uüber ſein Schickſal abſtimm-
te, förderte er, indem er ſeinen Wohlthätern freundlich zulachelte,
eine ganze Ration Brod, die ein „Zimmerkranker“ ihm grosmü-
thig überlaſſen hatte, hinunter, und ſtand einem Napfe weißer
Bohnen gegenüber, den er nicht anzurühren wagte, und deſſen
Größe ihn erſchreckte. Es ſind nun Wochen, Monate, Jab-re vergangen, und Jocko lebt immer noch von der Milde der Sol

daten. Alle Unterſuchungen, alle Nachforſchungen, die man zu
hundert Malen in dem Stadtviertel, wo Jocko gefunden wor-
den, angeſtellt, haben zu keinem befriedigenden Ergebniß geführt.
Man glaubt jetzt, und wahrſcheinlich nicht mit Unrecht, daß er
zu einer der armen, fremden Familien gehöre von denen man
nicht weiß, wo ſie herkommen, deren es eine ſo große Menge in
Lyon giebt und die jener Stadt ſchon ſo viel Unglück bereitet ha-
ben. Auf jeden Fall iſt die Familie, die er mitten im Kugelregen
gefunden, eben ſo viel werth, als die, welche er verloren hat.
Er wächſt zuſehends, und iſt keineswegs einer der Schlechteſten
in der Regimentsſchule: im Gegentheil ſchreibt und redet er Fran-
zöſiſch wie ein Korporal, und handhabt ſein Rapier wie ein Fecht
meiſter. Der lehrt ihn nahen ein Anderer lehrt ihn Männerchen
ztichnen, ein Hritter zeigt ihm die erſte Poſition, als Anfang des
Tanz Unterrichts er kennt alle Tempos und iſt beinahe ſchon ein
kompletter Jnfanteriſt. Was ſeine Kleidung betrifft, ſo geht ihm
nichts ab, denn in der Montirungskammer findet ſich immer
etwas, das man fur ihn zurechtſchneidert.

Allerdings wechſelt er zuweilen ſeine Adoptiv- Familie, denn
man kann ſich leicht denken, daß, Jocko's wegen, der Kriegs-
miniſter nicht immer dieſelben Regimenter in Lyon ſtehen laſſen
kann. Einem Polizeibefehl zufolge darf er nicht mit den Solda-
ten aus Lyon gehen denn man hofft noch immer, daß er aner-
kannt und reklamirt werden werde. Jocko's Schickſal nimmt alſo
alle Augenblick eine veränderte Geſtalt an: ſchon iſt er bei 5 6
Regimentern „in Penſion geweſen, man uüberweiſet ihn ſich,
wie man es mit den Lagerſtätten thut, und das ankommende
Korps übernimmt ihn förmlich gegen einen Empfangſchein, von
dem abgehenden.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Fertſch a. Mainz. He.
Koufm. Stöber a. Wurzburg. Hr. Kaufm. Kuhne a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Schilte a. Köln. Die Hrru.
Kaufl. Kesler u. Zeiſer a. Leipzig.

GSoldnen Ring: Hr. Fabr. Huck a. Kaſſel. Hr. Forſimſtr.
Brick m. Fräul. Tochter a. Wendelſtein. Hr. Ooerförſter
Keßler a. Ziegelrode.Goldnen Löwen: Hr. Juwelier Büchner u. Hr. Maler Rit-
ſchel a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Blau a. Schmiedederg.

Hr. Kaufm. Jördens a. Hof. Hr. Lieut. v. Plotho
a. Merſeburg. Hr. Poſtſekr. Wegner a. Berlin.

Schwarzen Bär: Die Hrry. Kaufl, Frenkel u. Gergo a. Ham-
burg. Hr. Handl. Comm. Brohmann a. Magdeburg.



Bekanntmachungen.
Es ſoll unverzuglich mit der Verdingung

und Anlieferung der fur dieſes Jahr bei Er
vauung der Straf- und Beſſerungs- Anſtalt
vsr dem Kirchthore des Neumarkes hieſelbſt,
etwa vöthig werdenden Bauſteffe begonnen,
und dieſe ag den Mindeſtfordernden verdun
gen werden. Desholb werde ich Montag den
5. Februar Vormittags 10 Uhr in meinem
Geſchäftszimmer ein öffentliches Ausgebot
abhalten, und dabei vorläufig

300,000 Stück Mauerſteine
800 Schacht Ruthen Bruchſteine,
250 Wiſpel Kaik, und

50 Schacht Ruthen Sand,
zur Verdingung ſtellen. Unterneh-
munglußize werden daher aufgefordert, um
die beſtimmte Zeit ſich bei mir einzufinden, wo
ſodann die vähern Bedingungen dekannt ge-
macht werden. Von den Zi'geleibeſitzern je
doch, weiche darauf achten wollen erwarte
ich bis Sonnabends den 8. Februar eine An
gabe, in welchen Mengen vnd Zwiſchenräu
men, und von welchem Orte eine etwa zu
übernehmende Lieferung erfolgen kann.

Auch fordere ich die Herren Holzhandler
auf, mir bis zum 10. Februar d. J. ein
Preisverzeichniß von ihren ſämmtlichen Höl
zern Bohlen Brettern, Latten c. von den
ſtäckſten Sorten bis zum ſchwächſten einmal
nach den hier uüblichen Sorten, dann aber

auch die KiefernHölzer wie die Eichenen nach
den Jnhalt vollkantiger Stücke, die Bohlen
und Bretter aber nach dem Fiächenfuß zu
uüterſenden.

Nur diejenigen, welche bei ihren ſchrift
lichen Forderungen die niedrigſten Preiſe ſtel
len, werden bei demnäöchſtiger Verdingung
zum Erſcheinen aufgefordert werden.

Halle, den 28. Januar 1838.
Der Bau Inſpektor

Schulze.

Denen die es noch nicht wiſſen ſollten,
zeige ich hiermit an, daß ich das Haus des
Herrn StadtRath Durking käuflich über-
vommen habe, und handle wie ſeit vielen
Jahren darin gehandelt wurde: als mit
Kleeſaawen und Kummel, Meſſingblech und
Drath, engliſche und deutſche Bleche, Zink
in Platten und Tafeln, Schmelztiegel, Blei
in Molden und geſchlagen, und auch mit

Farbewaaren. Voigt.
Neue Saäcke, billiger als bieher, bei dem

C

ſchäft getrieben, wird ein junger Mann als

Kaufmann Voigt.

nen

den der geehrten Subſctibenten.
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Eine Köchin von geſetzten Jahren, welche
gute Zeugniſſe threr Ehrlichkeit und ihres
Wohlverhaltens aufzuweiſen hat, wird auf
känftige Oſtern geſucht. Nähere Auskunft
erhäit man auf dem großen Schlamm Ro.
953., eine Treppe hoch.

Jn einer Apotheke des Preuß. Herzog-
thums Sochſen, wo reines Medicinal-Ge-

Gehölfe geſucht, der zu Oſtern eintreten kann.
Unter A. D. poste restante Ialle werden
gefällige Offerten erwartet.

800 bis 1000 Stück gute alte Dachſtein,

einige Hundert dergl. Mauerſteine, eine noch
gute hölzerne Haustreppe, ein gutes bretter
nes Apartement zum Wiederaufſtellen Thü-
ren, Fenſter, alte Bretter, Latten und noch
gutes Bauholz, ouch ein Haufen Banlehm,
wird am Steinthor Wachthauſe vom 29. Ja
nur a. c. verkouft.

Bis jetzt ſind erſchtenen und an alle Buch
handlungen Deutſchlands verſandt worden,
das Iſte bis 8te Heft des:

Land wirthſchaftlichen

Converſations-Lexicons
von

F. Kirchhoff.
Dieſe erſchienenen 8 Hefte zeigen dem ge

ehrten landwirthſchaftlichen Publikum, was
es von dieſem großartigen Werke zu erwarten

Alle Gattungen Kleeſaamen, wie ſon
ſtige Sämereien, kaufe ich auch in meitzem
jetzigen Locale am Hospitalplatz fort
während C. A. Jacob,

ſcnſt Fr. Duürcking Co.
Zu vermiethen ift ein Laden, nebſt St

be, Kammer, Keller und Bodenraum. Das
Nähere iſt za erfragen im Gafthaus zum
goldnen Löwen.

Ergebene Einladung zum Maskendall,
als den 2. Fedenar, Abends 7 Uhr.

Querfurth, den 25. Jan. 1838.

C. Kunig.Es wird zu Oſtern in einer auswärtigen
Schirmfabrik ein gut erzogener junger Menſch
als Lehrling geſucht und kann derſelbe dabei
zugleich die Drechslerkunſt erlernen. Das
Mähere iſt in der Expedition des Holliſchen
Couriers zu erfragen.

Eine in der Kochkunſt geüvte Perſon bie-
tet geehrten Herrſchaften ihre Dienſte als
Kochfrau dei vorkommenden Gelegenheiten
hierdurch an wohnhaft Spiegeigaſſe No. 63.

Perſonen, am liebſten vom Lande, konnen
als Amme ihr Unterkommen finden durch die
Hebamme Schmelzer, wohnhaft an der
Marktkirche No. 809.

Große Apfelſinen und Citronen in beßer
Waare zu billigen Preiſen bei

Joh. Maselé,
in den drei Königen.

hat. Kirchhoff's frühere Schriften ſind
auf Veranlaſſang des Kaiſers von Rußland
in das Ruſſiſche und Polniſche überſetzt worden,
das beſte Zeugniß fur den praktiſchen Werth
dieſer Schriften. Dieſes Converſations Lexi
con wird nicht ein b'oßes gedrängtes Worter-
buch zum Nachſchlagen, ſondern eine voll
ſtändige Encykispädie, welche die Artikel von
Wichtigkeit ausführlich behandelt, und neben
dieſen, ſo wie ſeinem übrigen practiſchen Wer-
the, zeichnet es ſich durch die größte Wohlfeil-
heit aus; denn während ähnliche nur 4 bis 5
Bande oder höchſtens 200 Bogen umfaſſende
Werke 15 bis 16 Thlr. koſten, erhalten die
geehrten Abnehmer obigen Werkes um den-
ſelben Preis ein doppelt reichhaltiges, ganz
vollſtändiges Werk, welches das ganze Gebiet

v

Fette Schweine, ein gemäſteter Ochſe und

50 Stuck fette Hammel ſehen auf dem Rit-
tergute Kroſigk zum Verkauf.

Runkelrüden- Abfälle zur Füt-
terung, ſind jetzt in der Zuckerſie-
derei am Hospitalplatz in Halle
fortwährend zu haben.

Eine Partie ſehr ſchoöne, leichte Schlaf-
pelze, verkauft, um recht bald damit zu räu-
men à Stuck 22 Rthlr.

S. M. Friedländer, am Markte.

der Landwirthſchoft umfaßt. Spateſtens
Mitte 1839 iſt das ganze Werk in den Hän-

Der Preis
eines Heftes von 8 Bogen Lexiconformot iſt
nur 8 Gr. ſächſ., das Ganze wird 8 bis
9 Bände, jeder Band 5 Hefte.

Glogau und Leipzig, im Novbr. 1837.
Die Verlagsbuchhandlung,

C. Flemming.

Pretioſen, ächte Perlen, Gold, Silber,
Treſſen, alte Muünzen und dergleichen kauft
fortwährend zu den höchſten Preiſen

S. M. Friedläänder, am Markte.
Es iſt am 28. Jan. Abends von der Leip

zigerſtraße an uüber den Markt bis nach der
Halle ein wichtiges, für jeden Andern un
brauchbares Dokument verloren worden, wel
ches man gegen Belohnung abzugeben bittet
in No. 1648. Oberleipjigerſtraße-

Feine Berliner Goldleiſten zu Bilder
Rahmen ſo wie Einlegeleiſten, ſind billig zu

verkaufen im ſchwarzen Bar, Stube No. 10.
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